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Umwelt wurde bereits 2001 ein Bericht mit dem Titel 
«Evaluation du potentiel de valorisation de la chaleur 
des eaux usées dans le canton de Fribourg» aufgestellt, 
um möglichst viel Wärme aus dem Abwasser zurück-
zugewinnen und für die Gebäudeheizung zu nutzen.

Verschiedene Standorte wurden gestützt auf die de-
taillierten Daten der Abwassernetze des Kantons vor-
gemerkt. Die Wärmerückgewinnung aus Abwasser ist 
nur möglich, wenn mehrere Bedingungen erfüllt sind 
und zwar insbesondere:

– Der Zufluss ins Sammelbecken muss konstant und 
relativ stark sein und eine möglichst hohe Tempera-
tur aufweisen;

– Das Sammelbecken muss den Einbau eines Wärme-
tauschers ermöglichen;

– Die Wasserverbraucher müssen bezüglich der an-
zuschliessenden Leistung genügend gross sein und 
sich in der Nähe der Anlage befinden;

– Die anzuschliessenden Gebäude verfügen mög-
lichst über eine Niedertemperatur heizung, die mit 
Wärmepumpen kompatibel ist.

Die Suche nach einem Investor und einem Betreiber ist 
ebenfalls nicht immer einfach, dies umso mehr als die 
Gemeinschaft, die in der Regel die Besitzerin der Ab-
wasserreinigungsanlage ist, nicht unbedingt und direkt 
von der Anlage profitiert. Falls ausserdem ein Fern-
wärmenetz geplant ist, sollte dieses möglichst in die 
Energieplanung der Gemeinde einbezogen werden.

Die oben erwähnte Studie befasste sich mit den Ab-
wassernetzen im Kanton, deren technische Eigen-
schaften ausreichen, um den Bau einer Wärmerück-

gewinnungsanlage zu erlauben. Auf dieser Grundlage 
wurden die folgenden Gemeinden analysiert: Freiburg, 
Bulle, Murten, Estavayer-le-Lac, Villars-sur-Glâne 
und Marly.

Die Studie hat gezeigt, dass effektiv ein interessantes 
Potenzial für die Wärmerück gewinnung aus Abwasser 
im Kanton besteht. Theoretisch könnte eine maximale 
Leistung von über 7000 kW erreicht werden. Dabei 
wurden aber die wirtschaftlichen Kriterien ausser Acht 
gelassen. Die Resultate der Studie wurden allen betrof-
fenen Gemeinden vorgestellt. In den Schlussfolgerun-
gen des Berichts wurde ausserdem erwähnt, dass für 
jeden ausgewählten Sektor noch eine genauere Mach-
barkeitsstudie vorgenommen werden muss.

Im Rahmen seines Berichts zur neuen Energiestra-
tegie des Kantons vom November 2009 erklärte der 
Staatsrat, dass er ein Programm für Grossverbraucher 
aufstellen, die Nutzung von Abwärme fördern und die 
Vorbildfunktion der öffentlichen Körperschaften im 
Energiebereich verstärken wolle. Im Rahmen dieses 
übergeordneten Gebiets der Abwärme wird auch die 
Nutzung von Abwasser behandelt werden.

Aufgrund dieser Darlegungen empfiehlt Ihnen der 
Staatsrat, dieses Postulat erheblich zu erklären. Da die 
durchzuführenden Studien umfangreich sein werden, 
ist es wahrscheinlich, dass der Bericht nicht innerhalb 
der gesetzlichen Frist von einem Jahr vorgelegt wer-
den kann.

– Die Diskussion und die Abstimmung über die Er-
heblicherklärung dieses Postulats befinden sich auf 
S. 972ff.


